Schulinterner Lehrplan Physik fur die Jahrgangsstufen 6, 8 und 9 am KGW,

Zuordnung der Kompetenzbereiche
Arbeitsfassung Stand 06/2009

Die konzeptbezogenen Kompetenzen laut Kernlehrplan werden in der Ubersicht den Kontexten voranstellt. Die verwendeten Abkiirzungen
bedeuten:

E Basiskonzept Energie

S Basiskonzept System

M Basiskonzept Struktur der Materie
W Basiskonzept Wechselwirkung

Prozessbezogene Kompetenzen kénnen durch das Losen entsprechender Aufgaben erworben bzw. diagnostiziert oder geprift werden. Ihr
Zuordnung ist in den Spalten 5-7 angedeutet. Die verwendeten Abkurzungen bedeuten:

E Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung
K Kompetenzbereich Kommunikation
B Kompetenzbereich Bewertung

Zur Lernzielkontrolle siehe die gesonderte Auflistung.
Diese Kompetenzbereichszuordnung ist als vorlaufig zu betrachten. Alle Beteiligten werden in kontinuierlicher Evaluation versuchen, in geeigneter
und padagogisch abgewogener Form auf die besonderen Gegebenheiten durch Schulzeitverkiirzung, NW- und bilingualen Zweig zu reagieren.

Legende:

[ Vorschlag fiir die Gesamtstundenzahl der Einheit
[ 1 Darstellung der Basiskonzepte

* ausgepragt insbesondere im Naturwissenschaftlichen Zweig

Die Stundenzahlen dienen nur zur Orientierung; Unterschiede ergeben sich allein schon durch pédagogisch sinnvolles Reagieren auf die BedUrfnisse
der jeweiligen Lerngruppe.



Jahrgangs- | Stunden- | Fachliche Inhalte Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise Prozessbezogene
stufe | zahl (Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte) Kompetenzen
E K B
6 29 Elektrizitat im Alltag Kontexte:
- Hier wird geschaltet
- Was der Strom alles kann
— Orientierung mit dem Kompass im Driesenbusch *
Hier wird geschaltet v v
Basiskonzepte S an Beispielen erklaren, dass das Funktionieren von
Elektrogeréten einen geschlossenen Stromkreis
voraussetzt
S einfache elektrische Schaltungen planen und
aufbauen (Schaltskizzen anfertigen)
W  an Beispielen aus ihrem Alltag verschiedene
Wirkungen des elektrischen Stroms aufzeigen und
unterscheiden
W  geeignete MaRnahmen fir den sicheren Umgang
mit elektrischem Strom beschreiben
5 Einfacher Stromkreis, Grundschullehrplan (GS-LP) sieht Kenntnisse zu
Reihen- und Parallelschaltung, einfachen Schaltungen vor, Vorerfahrungen sollen
Fahrradbeleuchtung, Wechselschaltung | diagnostiziert werden.
4 Leiter, Nichtleiter, Sicherheit beim Nichtleiter und Leiter werden in Schilerexperimenten

Umgang mit elektrischem Strom

untersucht.




Jahrgangs- | Stunden- | Fachliche Inhalte Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise Prozessbezogene
stufe | zahl (Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte) Kompetenzen
E K B
Was der Strom alles kann v
Basiskonzepte W  an Beispielen aus ihrem Alltag verschiedene
Wirkungen des elektrischen Stroms aufzeigen und
unterscheiden
E  an Vorgéngen aus ihrem Erfahrungsbereich
Speicherung, Transport und Umwandlung von
Energie aufzeigen
E  in Transportketten Energie halbquantitativ
bilanzieren und dabei die Idee der Energieerhaltung
zugrunde legen
E  an Beispielen zeigen, dass Energie, die als Warme
in die Umgebung abgegeben wird, in der Regel
nicht weiter genutzt werden kann
E  an Beispielen energetische Verédnderungen an
Korpern und die mit ihnen verbundenen
Energielibertragungsmechanismen einander
zuordnen
3 Wirkungen des elektrischen Stroms: Projekt zu elektrischen Geraten
Warme-, Licht-, magnetische und *. .
chemische Wirkung, Kurzschluss in den Profilklassen
7 Energie und ihre Nutzung, Energiebegriff im Zuge der Erforschung des Kraftwerkes

Energieumwandlung,
Energietransportketten,
Erhaltung und Entwertung von Energie

Walsum (Energieumwandlungen, L&ngenausdehnung
von Festkorpern (Kesselhaus), Umweltproblematik,
Klimawandel —was kdnnen wir tun ?, Fernwérme;
Alternativen, auch im Zusammenhang mit dem
Klimawandel...) *




Jahrgangs- | Stunden- | Fachliche Inhalte Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise Prozessbezogene
stufe | zahl (Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte) Kompetenzen
E K B
Orientierung mit dem Kompass im v v
Driesenbusch
Basiskonzepte W beim Magnetismus erldutern, dass Korper ohne
direkten Kontakt eine anziehende oder abstoRende
Wirkung aufeinander ausuben kénnen
8 Magnete und Wirkungen, magnetisches | Vorkenntnisse zu Magneten aus GS-LP, Anknipfung

Feld, Elektromagnet, und Beispiele erfragen, z. B. Magnetspielzeug
Vergleich: Dauermagnet — Elektromagnet als magnetische Wirkung des elektrischen
Elektromagnet, Sicherung Stroms,

Projekt Orientierung im geografischen Gitternetz,

Kompass, Google Earth

2 Einordnung in die Basiskonzepte, Basiskonzepte werden hier erstmalig eingefthrt
Reflexion der erworbenen Kompetenzen
durch Uberprifung oder Arbeitsbléatter
6 26 Sonne — Temperatur — Jahreszeiten Kontexte:

- Was sich mit der Temperatur alles andert

- Leben bei verschiedenen Temperaturen

- Die Sonne — unsere wichtigste Energiequelle

- Mondfinsternis- und Sonnenfinsternis-

betrachtungen im Modellversuch und im Film

Was sich mit der Temperatur alles v
andert; Schilerinnen und Schiler
graduieren Thermometer




Jahrgangs- | Stunden- | Fachliche Inhalte Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise Prozessbezogene
stufe | zahl (Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte) Kompetenzen
E K B
Basiskonzepte E  an Beispielen energetische Verdnderungen an
Korpern und die mit ihnen verbundenen
Energielibertragungsmechanismen einander
zuordnen
3 Temperatur und ihre Messung, Temperatur und Warmeempfinden kn(pft an den GS-LP
Warm-Kalt-Empfindung, Celsius-Skala, | an, z.B. Projekt ,,Wir messen Temperaturen®,
Bau eines Thermometers, Einflhrung Teilchenmodell
Teilchenbewegung
4 Volumendanderung von festen, flissigen | Anwendungen kniipfen an Schileralltag an
und gasformigen Korpern, (Kaugummipapier, Sprinkleranlage, Feuermelder),
Anomalie des Wassers einfache Schilerversuche zu Bimetall, Schilervortrage
zu Anwendungen moglich
Leben bei verschiedenen Temperaturen v v
Basiskonzepte E  an Beispielen zeigen, dass Energie, die als Warme
in die Umgebung abgegeben wird, in der Regel
nicht weiter genutzt werden kann
W  geeignete Schutzmalinahmen gegen die
Geféhrdungen durch Schall und Strahlung nennen
6 Warme und Warmequellen, Projekt ,,Gut gedammt hilft sparen” * |

Warmeleitung, Warmestrahlung,
Warmestromung, Wéarmedammung und
technische Anwendungen, Schutz gegen
Waérmeverlust bei Lebewesen

Vorerfahrungen zu Warme und Warmequellen aus GS-
LP (Feuer) nutzen
Einbindung in den Kontext zum Kraftwerk Walsum *




Jahrgangs- | Stunden- | Fachliche Inhalte Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise Prozessbezogene
stufe | zahl (Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte) Kompetenzen
E K B
Die Sonne — unsere wichtigste v
Energiequelle
Basiskonzepte M an Beispielen beschreiben, dass sich bei Stoffen die
Aggregatzustande durch Aufnahme bzw. Abgabe
von thermischer Energie (Wérme) verandern.
M  Aggregatzustdnde, Aggregatzustandsiibergange auf
der Ebene einer einfachen Teilchenvorstellung
beschreiben.
3 Aggregatzustande, Aufnehmen von Messreihen und Auswerten von
Aggregatzustandsédnderungen und ihre | Diagrammen,
Umwandlungstemperaturen, Vertiefung der Methode ,,Darstellen und Auswerten von
Verdunsten von Flussigkeiten Messungen in einem Diagramm?®,
Deuten der Aggregatzustandsanderungen mit dem
Teilchenmodell,
Einfuhren in das ,,Arbeiten mit Modellen*“ am Beispiel
von Aggregatzustandsanderungen
1 Wasserkreislauf, Anknipfen an einfachen Wasserkreislauf im GS-LP,
Wetterphanomene und Klima Erweiterung mithilfe von Abbildungen méglich oder
Recherche als Hausaufgabe
Orientierung am Stand der Sonne v v
Basiskonzepte S den Sonnenstand als fur die Temperaturen auf der
Erdoberflache als eine Bestimmungsgrolie
erkennen




Jahrgangs- | Stunden- | Fachliche Inhalte Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise Prozessbezogene
stufe | zahl (Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte) Kompetenzen
E K B
6 Entstehung von Tag und Nacht Verhéltnisse bei Tag und Nacht/ der Jahreszeiten/ der
Licht und Schatten Mondstande durch Modellglobus und Schiilerversuche
erfahrbar machen
2 Entstehung der Jahreszeiten Fehlvorstellungen zur Entstehung der Jahreszeiten
experimentell widerlegen
1 Einordnung in die Basiskonzepte, Erworbene Kompetenzen in die Basiskonzepte einordnen
Reflexion der erworbenen Kompetenzen
6 20 Sehen und Horen Kontexte:
- Sicher im StralRenverkehr (einschlieBlich
sehen und horen)
- Physiker machen Musik
alternativ: “Modul Schall*
Sicher im Stral3enverkehr v v
Basiskonzepte W  Bildentstehung, Schattenbildung sowie Reflexion
mit der geradlinigen Ausbreitung des Lichts
erkléaren
6 Lichtquellen, Ausbreitung von Licht, Licht und Lichtquellen knlpfen an den GS-LP an,
Absorption, Streuung und Reflexion, einfache Experimente zu Licht und Schatten sind sicher
das Sehen bekannt, Ankniipfung an Fehlvorstellungen zum Sehen
(Sehstrahlen)
5 Bilder durch Offnungen und an Bau einer Lochkamera in Schileriibungen; ebene Spiegel

Spiegeln

Bildentstehung am ebenen Spiegel *




Jahrgangs- | Stunden- | Fachliche Inhalte Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise Prozessbezogene
stufe | zahl (Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte) Kompetenzen
E K B
Physik und Musik v &
Basiskonzepte S GrundgroRen der Akustik nennen
S Auswirkungen von Schall auf Menschen im Alltag
erlautern
W  Schwingungen als Ursache von Schall und Horen
als Aufnahme von Schwingungen durch das Ohr
identifizieren
W  geeignete Schutzmalinahmen gegen die
Geféhrdungen durch Schall und Strahlung nennen
5 Schall und Schallausbreitung, Vorerfahrungen zu Schall und Larm aus der Grundschule
Schallquellen, menschliche Stimme, Vergleich zwischen Licht und Schall,
Horbereich, Ohr Experimente zur Schallerzeugung und Schallausbreitung
knupfen an Schileralltag an (z. B. bei den
Musikinstrumenten), Schiler(fehl)vorstellung zur
Schalliibertragung im Vakuum aufgreifen
3 Schallaufzeichnung und Wiedergabe,
Larm und Larmschutz
1 Einordnung in die Basiskonzepte, Erworbene Kompetenzen in die Basiskonzepte einordnen

Reflexion der erworbenen Kompetenzen

In Abstimmung mit dem Erziehungsauftrag und dem

Methodenkonzept der Schule

- unterscheiden die Schiilerlnnen spatestens am Ende der
Jogst. 6 in selbst angefertigten Versuchsprotokollen
zwischen Beobachtung, Auswertung und Deutung,

- verstehen und beherzigen die S Sicherheitsanweisungen
und gehen sachgemal mit Experimentiermaterial um.




Jahrgangs- | Stunden- | Fachliche Inhalte Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise Prozessbezogene
stufe | zahl (Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte) Kompetenzen
E K B
8 25 Optik hilft dem Auge auf die Spriinge | Kontexte:
— Auge; Brille und Kontaktlinsen: wozu, wann und wie
(einschlieRlich Sehtest und Thematisierung von
Sonnenschutz)
— Licht und Medizin —von der Laser-OP bis zur
Darmspiegelung
— Die Welt der Farben
— Digitalkamera und andere optische Gerate der Schule
ggf. unter Verwendung der Modulreihe zur Optik
Mit optischen Instrumenten v v
»unsichtbares* sichtbar gemacht
Basiskonzepte S die Funktion von Linsen fur die Bilderzeugung und
den Aufbau einfacher optischer Systeme
beschreiben.
W Absorption, und Brechung von Licht beschreiben.
6 Reflexion, Brechung Schileriibungen
6 Aufbau und Bildentstehung beim Auge | Schileriibungen, Sehtest, Farbsehtest
Funktionen der Augenlinse Augenmodellgerat mit Linse variabler Brennweite
3 Die Komplexitat des Sehvorganges
Lichtleiter in Medizin und Technik v
Basiskonzepte technische Geréte hinsichtlich ihres Nutzens fir
Mensch und Gesellschaft und ihrer Auswirkungen
auf die Umwelt beurteilen.




Jahrgangs- | Stunden- | Fachliche Inhalte Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise Prozessbezogene
stufe zahl (Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte) Kompetenzen
E K B
3 Totalreflexion und Lichtleiter
Die Welt der Farben v v v
Basiskonzepte Infrarot-, Licht- und Ultraviolettstrahlung
unterscheiden und mit Beispielen ihre Wirkung
beschreiben.
3 Zusammensetzung des weilien Lichts die drei Newtonschen Versuche in Schillertibungen
Digitalkamera und andere optische v v
Geréte der Schule
Basiskonzepte S technische Gerdte hinsichtlich ihres Nutzens fir
Mensch und Gesellschaft und ihrer Auswirkungen
auf die Umwelt beurteilen.
4 Digitalkamera, OH-Projektor, Beamer
8 36 Werkzeuge und Maschinen erleichtern | Kontexte:
die Arbeit - 100 m in 10 Sekunden (Physik und Sport)
- Einfache Maschinen: Kleine Krafte, lange Wege
— Fahrradantrieb mit Gangschaltung
- Autokranverleih in Walsum
- Modul Kreuzfahrtschiffe
100 m in 10 Sekunden (Physik und v v
Sport)
Basiskonzepte

10




Jahrgangs- | Stunden- | Fachliche Inhalte Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise Prozessbezogene
stufe zahl (Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte) Kompetenzen
E K B
4 Geschwindigkeit Messungen auf dem Schulhof/ mit einem
Messwerterfassungssystem/ mit Fahrbahnen/, Einbau von
Alltagserfahrungen
Einfache Maschinen: Kleine Krafte, v v v
lange Wege
Basiskonzepte W Bewegungsénderungen oder Verformungen von
Kaorpern auf das Wirken von Kréften zuriickfiihren.
W Kraft und Geschwindigkeit als vektorielle GroRen
beschreiben.
W die Wirkungsweisen und die GesetzmaRigkeiten von
Kraftwandlern an Beispielen beschreiben.
14 Kraft als vektorielle Grofe,
Zusammenwirken von Kréften,
Gewichtskraft und Masse, Hebel und
Flaschenzug, Wellrad und Getriebe,
mechanische Arbeit und Energie,
Energieerhaltung
Anwendungen der Hydraulik v
Basiskonzepte W Druck als physikalische GroRe quantitativ
beschreiben und in Beispielen anwenden.
4 Druck
Tauchen in Natur und Technik v
Basiskonzepte W Schweredruck und Auftrieb formal beschreiben und
in Beispielen anwenden.

11




Jahrgangs- | Stunden- | Fachliche Inhalte Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise Prozessbezogene
stufe | zahl (Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte) Kompetenzen
E K B
6 Auftrieb in Flussigkeiten
8 (angesiedelt bei Projekten nach Spatestens am Ende der Jahrgangsstufe 8 sind die
Entscheidung der Lehrpersonen und Schiler in der Lage
Lerngruppen) -selbstandig oder in Arbeitsgruppen kleine Versuche zu
konzipieren und durchzufihren,
-Geometriesoftware zum Zeichnen z.B. von Kraftpfeilen
zu verwenden,
- Computersoftware sachgemal zur Recherche,
Dokumentation und Simulation physikalischer
Sachverhalte zu verwenden
- in verschiedenen Arbeits- und Organisationsformen in v
Gruppen konstruktiv zusammenzuarbeiten und die
Ergebnisse in angemessener Form zu prasentieren
(Vortrage, Portfolios, Poster, Handouts)
VERTRETUNGSKONZEPT 9.1:
ENERGIE (Helmholtz-Gesellschaft)
8/ 10/ Elektrizitat — messen, verstehen, Kontexte:
9 11 anwenden - Elektroinstallationen und Sicherheit im Haus
— Elektroherd
Elektroinstallationen und Sicherheit im v v v
Haus

12




Jahrgangs-
stufe

Stunden-
zahl

Fachliche Inhalte

Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise
(Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte)

Prozessbezogene

Kompetenzen

E

K

B

Basiskonzepte

M

die elektrischen Eigenschaften von Stoffen
(Ladung und Leitfahigkeit) mit Hilfe eines
einfachen Kern-Hulle-Modells erklaren.

die Spannung als Indikator fur durch Ladungs-
trennung gespeicherte Energie beschreiben.

den guantitativen Zusammenhang von Spannung,
Ladung und gespeicherter bzw. umgesetzter
Energie zur Beschreibung energetischer VVorgange
in Stromkreisen nutzen.

die Beziehung von Spannung, Stromstarke und
Widerstand in elektrischen Schaltungen
beschreiben und anwenden.

die Stérke des elektrischen Stroms zu seinen
Wirkungen in Beziehung setzen und die
Funktionsweise einfacher elektrischer Gerate
darauf zurtckfihren.

21

Einflhrung von Stromstarke und
Ladung, Eigenschaften von Ladung,
elektrische Quelle und elektrischer
Verbraucher, Unterscheidung und
Messung von Spannungen und
Stromstarken, Spannungen und
Stromstarken bei Reihen- und
Parallelschaltungen, elektrischer
Widerstand, Ohm’sches Gesetz

13




Jahrgangs- | Stunden- | Fachliche Inhalte Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise Prozessbezogene
stufe | zahl (Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte) Kompetenzen
E K B
9 26 Radioaktivitit und Kernenergie Kontexte:
— Grundlagen, Anwendungen und - Radioaktivitat und Kernenergie — Nutzen und
Verantwortung Gefahren
— AKW in Walsum - eine Alternative?
- Strahlendiagnostik und Strahlentherapie
- Kernkraftwerke und Fusionsreaktoren
— Die Verantwortung der Naturwissenschaftler
Radioaktivitdt und Kernenergie — v v
Nutzen und Gefahren
Basiskonzepte W experimentelle Nachweismdglichkeiten
fiir radioaktive Strahlung beschreiben.
M Nutzen und Risiken radioaktiver Strahlung und
Rdntgenstrahlung bewerten.
M Zerfallsreihen mithilfe der Nuklidkarte identifizieren.
8 Aufbau der Atome, ionisierende
Strahlung (Arten, Reichweiten,
Zerfallsreihen, Halbwertzeit)
Strahlendiagnostik und Strahlentherapie v v v

14




Jahrgangs- | Stunden- | Fachliche Inhalte Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise Prozessbezogene
stufe zahl (Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte) Kompetenzen
E K B
Basiskonzepte M Eigenschaften von Materie mit einem angemessenen
Atommodell beschreiben.
M die Entstehung von ionisierender Teilchenstrahlung
beschreiben.
M Eigenschaften und Wirkungen verschiedener Arten
radioaktiver Strahlung und Rontgenstrahlung nennen.
W die Wechselwirkung zwischen Strahlung,
insbesondere ionisierender Strahlung, und Materie
sowie die daraus resultierenden Verénderungen der
Materie beschreiben und damit mégliche
medizinische Anwendungen und SchutzmalRnahmen
erklaren.
8 Strahlennutzen, Strahlenschaden und
Strahlenschutz
Kernkraftwerke und Fusionsreaktoren v v v
Basiskonzepte M Prinzipien von Kernspaltung und Kernfusion auf
atomarer Ebene beschreiben.
10 Kernspaltung, Nutzen und Risiken der Hiroshima, Tschernobyl
Kernenergie

15




Jahrgangs-
stufe

Stunden-
zahl

Fachliche Inhalte

Strom fir zu Hause

Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise
(Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte)

Prozessbezogene
Kompetenzen

16




| Jahrgangs- | Stunden-

stufe

zahl

Fachliche Inhalte

Basiskonzepte

Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise
(Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte)

E in relevanten Anwendungszusammenhangen
komplexere VVorgénge energetisch beschreiben und
dabei Speicherungs-, Transport-,
Umwandlungsprozesse erkennen und darstellen.

E die Energieerhaltung als ein Grundprinzip des

Energiekonzepts erlautern und sie zur quantitativen
energetischen Beschreibung von Prozessen nutzen.

E die Verkniipfung von Energieerhaltung und

Energieentwertung in Prozessen aus Natur und
Technik (z. B. in Fahrzeugen, Warmekraftmaschinen,
Kraftwerken usw.) erkennen und beschreiben.

E an Beispielen Energiefluss und

Energieentwertung quantitativ darstellen.

E den quantitativen Zusammenhang von umgesetzter

Energiemenge (bei Energieumsetzung durch
Kraftwirkung: Arbeit), Leistung und Zeitdauer des
Prozesses kennen und in Beispielen aus Natur und
Technik nutzen.

E Temperaturdifferenzen, Hohenunterschiede,

Druckdifferenzen und Spannungen als
Voraussetzungen fur und als Folge von
Energielibertragung an Beispielen aufzeigen.

E Lage-, kinetische und durch den elektrischen Strom

transportierte sowie thermisch tibertragene Energie
(Warmemenge) unterscheiden, formal beschreiben
und fur Berechnungen nutzen.

W [] beschreiben, dass die Energie, die wir nutzen, aus

erschopfbaren oder regenerativen Quellen gewonnen
werden kann.

E die Notwendigkeit zum ,,Energiesparen* begriinden

sowie Maglichkeiten dazu in ihrem personlichen
Umfeld erlautern.

W verschiedene Mdglichkeiten der Energiegewinnung,

_atfbereitiina 1ind =niitziina tinter nhveikalicch-

Prozessbezogene

Kompetenzen

E

K

B




Jahrgangs-
stufe

Stunden-
zahl

Fachliche Inhalte

Kompetenzen und didaktisch-methodische Hinweise
(Letztere zur Orientierung der Lehrkréfte)

Prozessbezogene

Kompetenzen

E

K

B

20

Energie und Leistung in Mechanik,
Elektrik und Wéarmelehre,

Aufbau und Funktionsweise eines
Kraftwerkes,

regenerative Energieanlagen,
Energieumwandlungsprozesse,
Elektromotor und Generator,
Wirkungsgrad,

Erhaltung und Umwandlung von
Energie

10

(angesiedelt bei Projekten nach
Entscheidung der Lehrpersonen und
Lerngruppen)

Spatestens am Ende der Jahrgangsstufe 9 sind die

Schiler in der Lage

-selbstandig oder in Arbeitsgruppen Versuche zu
konzipieren und durchzufihren,

- Computersoftware sachgemaR zur Auswertung von
Versuchsreihen zu verwenden

- in verschiedenen Arbeits- und Organisationsformen in
Gruppen konstruktiv zusammenzuarbeiten, die
Ergebnisse in angemessener Form zu préasentieren
(Vortrage, Portfolios, Poster, Handouts) und die
Qualitat der Beitrage zu bewerten

18




	Schulinterner Lehrplan Physik für die Jahrgangsstufen 6, 8 und 9 am KGW,

